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8113 Stuttgart.

U 268 Donnerstag , vek 14. November 1918.
Hberarnt Ilagold.

In Stuttgart hâ sich.eirrei.rue Regierung gebildet, die
im Einvernehmen mit dein Arbeiter, und Soldakemat,ar-
beiten will.

Allsi-staatlichenDund gemeindlichen Organe haben ihren
Dienst wie bisher weiter zu versehen.
W Strengste Ordnung muß,smgehalten werden, wenn
namenloses Elend vermieden werden soll.

Die allernächsten Tage werden nno den Rückmarsch
unserer Truppen vom Elsaß bringen. Wenn Hungersnot
in den Städten,HMord Md Plünderung aus dem Lande
verhütet werdenM!!. muß die behördliche Etnähnmgswirt-
schast unbedingt aufrecht erhalten bleiben,

Jede Stömvg der Ordnung auf dem Laude muß mit
allen Mitteln verhindert, werden.- Soll diez Landwirtschaft
lieserungsfähig bleiben, so muß die Sicherung ihrer Be-
triebeIoollZgewährleistetzwerden. Damit diese Aufgabe er¬
folgreich durchgesuhri werden kann, sollte durch sofortige
Bildung vo« Gemeiudeausschirfseu für den nötigen
Schutz der landwirtschaftlichen Betriebe und der geregelten
Lieferung sowie für takkräslige Abwehr aller eigenmächtigen
Eingriffe' tn dieselben gesorgt werden. Jedes Zuwarten
kann verhängnisvoll werde».

Die Gemeinbeausschüfle Habs« bei der ausgiebigen Er-
saffung der sür die Gesamtheit erforderlichen Lebensmittel,
wie besonsers'auch bei der«achdrücklichenjBekämpfaug
des «uheilvvlleu Schleichhandels Mitzuwirken.

Sie sollen gleichzeitig eine Hilfsorganisation zum
Schutze der.Personen und zur' SichrrungZ des Eigentums
bilden.

Städteru.jLandbewohnsr werden dringend ermahnt, die
gegebenen Vorschriften einzuhalten und Ordnung zu halten.

Zuwiderhandlungen müßt,aufs Strengste geahndet werden.
Den 13. Noo. 1918. Rez.-Rat Kommerell.

Tagesneuigkeiten.
Drohende Besetzung von Helgoland.

Berlin , 13. Noo. WTB. Amtlich. Der deutschen
Waffenstillflandsdelegalion ist salzender Zusatz zu den
Waffenstillstandsbedingungen zugegange«>

Mit Rückficht anf die neue« Ereignisse in
Dentfchlaud wird den Bedingungen des » affe«
ftillstandeS zur See hiuzugefnat: Fall- die gefor¬
derte« Fahrzeuge nicht in der Gestellten Frist
übergebe« werden, werde» die Regierungen der
Berdündeteu «ud der Bereinigte» Staaten das
Recht haben,sHelgolandz« besetzen̂«« die Heber-
gäbe zu erzwinge«. _

All die Muuer und Rauen Württembergs.
Die BedingungenWes Waffenstillstandes sstnd einge-

troffen und angenommen. Sie si»d von êner furchtbaren
Härte, von einerArückenden Schwere, dis wir verwinden
und überwinden müssen. Wir erwarten, daß die Reichs-
regierung ihre Zusage erfüllt und schnellftsns dem deutsche«
Volke den Füeden dringt. Die deutscheNational-
Versammlung  ist es, welche WegrWunZ und dis
Iorm zu bestimmen hat, in welcher das neue Deutschland
regiert wird. Sie mutz schleunigst gewählt werden und
zusammentreten. Noiwendig ist. daß die in die Heimat
zmückkehrenden Truppen in Reich und Land von ihrem
Bürgerrecht Gebrauch machen Können und an den Wahlen
jeilnehmen.'

' In Württemberg  hatte das Ministerium Lie-
sching die Einberufung einer konstituierenden
Landesoersammlung  angeordnet. Durch allge-
meine, geheime und direkte Wahl der würtlembergischen
Staatsangehörigen über 24 Jahre beiderlei Geschlechts soll
der Wille des Landes erkundet werden. Feierlich hat die
Proklamation vom 9. November erklärt, daß die Der-
saflung den Bedürfnissen der reuen Zeit genügen mutz und
auf demokratischer Grundlage stehen soll. Wir richten an
die provisorische Regierung di, Aufforderung, sich zu den
Rechten der konstituierenden Landesversammlungzu be-
kennen. Wir fordern sie auf. nicht nur Vereins - und
Versammlungsfreiheit,  sondern auch Presse-
fretheit  zu gewährleisten. Wir Württemberg« haben
nicht Jahre lang lm Reichs- und Landtag aus die Ab¬
schaffung der militärdiklatorischen Zensur gedrängt, um in
Len ersten Tagen der Freistaats einer noch schärferen und
unerträglicheren Beraubung der Pressefreiheit unierworskn
zu werden.

Der König  hat ausgesprochen, daß seine Person
niemals ein Hindernis einer von der Mehrheit geforderten
Entwicklung sein wird. Diese loyale Erklärung entsprich!
der streng konstitutionellen Denkweise, welche der König

mährend seiner ganzen Regterungszeit bekundet hat. Die
konstituierende Landesversammlung, welche Volk und Heer,
Männer und Frauen mtt dm Abgeordneten ihretz Ver¬
trauens beschicken werden, wird über die Zukunft unseres
engeren Barerlandes entscheiden. Wir , die unter
zeichneten politischen Parteien Württem-
bergs erklären:

.Wir find fest gewillt und entschlossen, an d«m Auf¬
bau Mseres Staates mitzuwirken. In die provisorische
Regierung sind ausgenommen drei Vertreter der Mehrheit»-
Parteien im Landtag und Reichstag. Wir sind daher be¬
reit, die provisorische Regierung mit allen
Kräften zu unterstützen,  und rufen die Bolks-
«Mossen auf. dasselbe zu tun, so lange sda« jetzige Regi¬
ment dir Ordnung verbürgt, unsere bürgerlichen Freiheiten
hochthältMrd bas Etgsntum mit kräftiger Hand schützt und
verteidigt. Es darf keine Nrbenregierunz geduldet werden,
welche Me".Verfügungen der Aemtsr durchkreuzt. Der
Bjolschswismus bedeutet benRuin unserer
Heimat.

Notwendig sor allem ist die ausreichende Ernährung
desIVolKss durch kluge und energische^Srsassuag und Ve-
wiktschasmng der Lebensmittel. Die Sicherheit ist nur ver¬
bürgt durch bereitwillige Mitwirkung von Erzeugern und
Verbrauchern. Den Gewerbetreibenden. deyDBauernIund
den Arbeitern muß Verdienst und Arbeit erhalten und be¬
schafft werden. Wenn die Teuerung sich nach steigert
undxHungerrnotu»d Erwerbslosigkeit sich alleathalben ver¬
breiten, so stürzt Stakt und Land ins Verderbe» und
Elend. Wir richten an das Eisenbahnpersonol die drin¬
gende Bitte, wie seither mit aller Hingabe bis zum äußer¬
sten den geregelten Verkehr aufrecht zu erhallen. Das
heimkehrende Hesr, welches in furchtbarer Küsgszeit mit
unvergleichlichem Heldenmut Deutschlands Grenz« geschützt
hat, soll in der Heimat keinen Herd des Aufruhrs und
Verwirrung,' sondsrr̂kinerZStält« der friedlichen Ordnung
finden!

Alle Männer und Frauen der Lande« rufen wir aus
zur gefchloss«»e« Einigkeit! Bon der Tatkraft aller hängt
die Zukunft de» Staate», seine Wirtschaft, seine Entwick¬
lung und Freiheit und Leben eines jeden ab.

Stuttgart, den 11. November 1918.
Dis Fortschrittliche Bolkspartsi Württembergs.
Die Zenirumspastet Württembergs.
Die Nationall iberai» Partei Württembergs.

An d̂ie geistige« Arbeiter Württembergs.
Der Rat der Mistigen Arbeiter in Stuttgart fordert

die geistigen Arbeiter Württembergs aus, sich überall zu
organisieren. Geistig« Arbeiter, schließt Euch zusammen
und wählet Eure Delegierten. Die Zeit drängt. Keine
Minute ist zu joersäumen. Rat der geistigen Arbeiter,
Stuttgart,

Au da- Frontheer!
Benin, 12. Nov. WTB. Telegramm der Volks-

regierung an dte Oberst« Heeresleitung. Die Bolksregie-
rung ist von dem Mansche beseelt, daß jeder unserer Sol¬
daten nach den uasägiichen Leiden und den unerhörten
Tntbchruagen ia kürzester Zeit »ach der Heimat zurück¬
kehrt. Diese» Ziel ist aber nur zu »»reichen, wenn die
Demobilisierung nach einem gesrdneten Plan v»r sich geht.
Kalls einzelne Ur«»pe« willkürlich zrrrückffnte«, sv-e-
fä-rbe« st« stch selbst, ihr«Kameraden und die Ketmal
ans» schwerste. Hin itzyavs mit Knnger und Aot
müßte dt« Aekge sei«. Die Molksregierrrng erwartet
vo» Auch strengst« Selbstzucht, um nnermeßkiche«
Schade» zu »er-üte».

Wir ersuchen di« Oberste Heeresleitung, da» Feldheer
von vorstehender Erklärung der Bslksregierüng in Kennt-
ni» zu setzen und folgendes anzuordneni

1. Das Verhältnis zwischen Offizier und Mann hat
sich aus gegenseitigem Vertrauen aufzubauen. Willige
Unterordnung des Mannes unter dev Offizier und kame¬
radschaftliche Behandlung de« Mannes durch den Vorge¬
setzte» find hierzu Vorbedingungen. 2. Sa» Vorgesetzten¬
verhältnis der Osstzttts bleib
horsam im Dienst ist von ent
Gelingen der Zurücksührung
tärische Disziplin und Ordnung jim Heer müssen
unter allen Umständen aufrecht erhalten werden

bestehen. Unbedingter Ge-
cheidender Bedeutung sür das
n die deutsche Heimat. Milt»

deshalb
3. Die

Soldaienräte haben zur Aufrechierhaltung des Vertrauen»
zwischen Ossizier und Mann beratende Stimme tn Fragen
oer Verpflegung, de« Urlaubs, der Verhängung von Dir-
ziplinarflrafen. Ihr«;oberste Pflicht ist es. auf diese Ber-
Hinderung von Unordnung und Meuterei hinzuwirken.
4. Gleiche Ernährung für Offiziere, Beamten und Monn-
schäften. 5. Gleiche Zuschüsse zu den Löhnungen, gleiche
Feldzulagen sür Offiziere und Mannschaften. 6. Bon der
Waffe gegen Angehörige de» eigenen Volkes ist nur in der

Notwehr oder zur Verhinderung von Plünderungen Ge¬
brauch zu machen.

Gezeichnet:
Eberl, yoase. Scheide mann. Dittma nn. Landrberg. Barth.

Ei « Erlaß Hindenburg-.
Berlin, 12. Nov. WTB. Generalseldmarschall v.

Hindenburg  hat dt».deutsch» Arme« nachfolgenden
Erlaß gerichtet:

An die Armee!
Der Waffenstillstand ist unterzeichnet worden. Bis

zum heutigen Tage haben wir unsere Waffen in Ehren
geführt. In treurr Hingabe und Pflichterfüllung hat die
ArmeêGewallige« vollbracht in siegreichen Angrtffschlach-
len und zäher Abwehr. I » hartem Kamps« zu Lande
und in der Luft haben wir den Feind von unseren Gren¬
zen femgehalten und die Heimat vor den Schrecknissen u.
Verwüstungen des Kriege» bewahrt. Bei der wachsenden
Zahl unserer; Gegner, beim Zusammenbruch der uns bi«
anjdas Ende ihrer Kraft zur Seile stehenden Verbünde¬
ten und bei den immer drückender werdenden Ernährung»-
und Wirtschaftsformen hat sich unsereR»gierung zur An¬
nahme charter Waffenstillstandsbedingungenentschließen
müssen. Aber aufrecht und stolz gehen wir aus
dem Kampfe,  den wir über vier Jahre gegen eine
Welt von Feinden bestanden. Au« dem BewußtseinIdaß
wir unser Land und uns»« Ehreübi« zum Aeußersten ver¬
teidigt haben, schöpfen wir neue Kraft. Der Waffenstill-
standsvertragv̂erpflichtet zum"«schnellen Rückmarsch in di«
Heimat: unter den obwallendenLBerhältniffen einerschwer«
Aufgabe, di« Selbstbeherrschung und treueste Pflichter¬
füllung von' jedem.Einzrlnrn? mid' von uns verlangt, ein
harter Prüfstein für den Geist und denMnerentHalt der
Armee. Im Kampfe habt Ihr Euren Generalseldmar-
schall niimals im Stiche gelaffen. Ich vertraue auch jetzt
aus Euch. v. Hindenb urg, Genera lseldmarschall.

Slandrecht.
Berlin. Ekn Ruff», der einen Raubüberfall auf eine

Fra gement hatte, wurde, nachdem er eingSeständnls
abgtr t k- r sofort aus dem Hof des Polizeipräsidiums
standlech-1- erschaffen.

Hannover, 12. November. WTB. AmDBahnhof^und
in der Kochstraß« in Linden kam es gestern nacht zu hes-
Ilgen Schießereien zwischen Sicherungspatrouillen und
Räuberbanden, die mit Handfeuerwaffen und Maschinen-
gewrhren ausgerüstet waren und über zw?i .Automobile
verfügten. Die Sicherhritrpatrouillen brachten 34 Perso¬
nen ein. von denen die drei Hauptoerbrecher heut« morgen
standrechtlich erschaffen wurden.

Gerüchte.
Kattowitz. 12. No». WTB. Di« . Kallowitzer Zeitung"

meldetr Die Meldung der Berliner Abendblätter über Las
Eindringen polnischer»Räuberbanden in Oberschlesien ent¬
behrt jeder Grundlage. E, erscheint ausgeschloffen, daß
bolschewistisch» Räuberb anden über  die Grenze kommen.

Der letzte Torpedoschuß.
Haag. 12. Nvvemder. Das englische Kriegsschiff

.Britania" wurde am 9. November am westlichen Ein¬
gang de»^Gibraltars torpediert. 39 Offiziere und 680
Mann sind gerettet. -

Der Kronprinz in Holland.
Amsterdam, 18. November. WTB. Die .Nieder¬

ländische Tkl.-Ag." erfährt aus Maastricht folgende Ein¬
zelheiten über die Ankunft de» deutschen Kronprinzen:
Gestern Nachmittag2 Uhr meldeten sich an der Grenz«
in Oud-Bronhoven drei Automobile an, in denen sichS
deutsche Offiziere', befanden. Einer der Offiziere war der
frühere deutsche Kronprinz. Bei Abgabe der Waffen mußt«
di« Gesellschaft aus die Ankunft de« Garnlsonskomman-
danten von Maastricht und des Kommandanten der Gend-
armerie warten, die den Kronprinzen nach dem Gouoern̂-
mentsaebäude begleiteten. In Abwesenheit des Kommissars
der Königin wurde der Kronprinz von einem Sekretär
empfangen. Er blieb mit seinen Begleitern gestern Nacht
in dem Gouoernemeats,«bände, vor dem Polizei di«
Wach« hielt, und waltet« dort die Entscheidung über sein
Verbleiben in Holland au« Haag ab.

Aus Württemberg.
Di « Umwäll ««- r« Lsnde . Soweit sich»lmmehr übersehen

läßt, hat dte Umwälzungd»s ganze Land erfaßt. Es liegen uns fol¬
gende Meldungen vor: Aus Tübingen:  Auch hier hat sich ein
Soldatenrat gebildet. Zum Vorsitzenden wurde Dizeseldwebel Müller
ernannt, dem Leutnant Groß als Srkreiär belgegeben ist. Der Sol¬
datenrat hielt im Museumssaal eine große Versammlung sämtlicher
Mannschaften der Garnison ab, in der die Anordnungen fiir das
Bataillon und über das Verhalten der Mannschaften erteilt wurden.
Jm . übrigen verlief die Bewegung ohne srd, Störung. — Dem Vor»
gang der anderen Garnisonsstädte folgend, hat stch auch in d«, Gar-



nison  M ü Usingen  ein Seldatenrat gebildet, dem die kleineren
Soldatenrätei» den Garnisonen Ennabeure», Feldstetten und Breit¬
hülen untergeerdnct sind. — Der Saldatenrat der Garnison Rott-
weil  wurde am Sonntag durch Wahlen von den Angehörigen der
Garnison gebildet. Der Soldatenrat stell sich auf de» Bode« des
A.S .R. Stuttgart. Der Dienst wird von allen Kameraden weiter wie
bisher versehen. Die Offiziere der Garnison versehen gleichfalls ihren
Dienst weiter zur Ausrechterhaltung der öffentlichen Ordnung und
Sicherheit. — In Ra >en »burg  hat sich am Sonntag vormittag
ein Arbeiter- und Soldatenrat konstituiert, der alsbald die weiteren
Beschlüsse faßte. Nachmittags zogen die Soldaten von Weingarten
und Ravensburg in geschloffenem Zuge mit rote» Fahnen auf den
Postplatz, w» von zwei Stellen aus gesprochen wurde. Durch Hand-
ausheben wurden die Forderungen der Redner seitens der Soldaten
angenommen. Die Kundgebung verlief ohne Zwischenfall. — In
Leutkirch wurde am Sonntag abend im Mohrensaal ein Arbeiterrat.
dessen Vorsitzender der Ab>. Laub ist, gegründet, nachdem bereits
vorher ein Soldatenrat ausgestellt worden» ar. tzauptmann Bernecker
mutzte der Bewegung welchen. Vom Bockturm wehen rote Fahnen.
Die Beschlüsse des Soldatenrats Leutkirch wurden im Einvernehmen
mit der Garnison isng , ms dir Gründung des Soldatenrats schon
am Samstag abend erfolgte, gefaßt. — Wie der »Schwarzw. Bote"
berichtet, fand am Montag vormittag iu Oberndorf  rin großer
Demonstrationszug statt, an dem sämtliche Arbeiter— es mögen ca.
8000 Personen gewesen sein— teilnahmen. Die Soldaten hatten sich
dem Zuge mit roten Fahnen «»geschlossen. Genosse Scharr, der zum
Vorfitzenden des Arbciterrats gewählt wurde, hielt eine Ansprache.
Die Versammlung verlief in »oller Srdnung und Ruhe, di» Arbeit
wurde am nachmittag wieder ausgenommen. Die Waffensabrik Mauser
ist im Arbeiterrat, der 20 Mann zählt, mit 15 Mitgliedern vertreten.
An den Arbeiterrat Stuttgart wurde ein Telegramm abgrsandt. — -
In Hall fand am Sonntag eine große Kundgebung statt. Eine von i
der Soziald. Partei u»d den Bereinigten Gewerkschafteneinberufene'

Versammlung, die aus allen Berufskreisen, von Soldaten, Arbeitern
und Arbeiterinnen außerordentlich zahlreich besucht war, beschäftigte
sich mit Len Ereignisse« der letzten Tare. Schreincrmelstcr Brotz
behandelte in eioem Vortrag die Dcmsbiiisierungsfrage und besprach
das von der Sozialdemokratie ausgestellte Programm: seine Be¬
merkungen fanden allseitig Zustimmung. Professor Wild sprach fein
Einverständnis mit den Ausführungen aus. Die Versammlung, die
in voller Ruh: auseinanderging, nahm«ine Entschließung an, m der
di« bürgerl. Kollegien«msgefordert werden, unverzüglich für die Be¬
reitstellung von Arbeit für die frei werdenden Kräfte zu sorgrn.

r Rotte «b»rg . In einem von Bischof Dr. v Keppler mit-
nnterzeichneten Ausruf werden die Bezirksbewohncru. a. ermahnt,
Ruhe und Besonnenheit zu bewahren. Jeder einzelne soll die Mah¬
nung der vorläufige« Regiereng in ihrer Kundgebung vom 9. Noo.
streng beherzigen und die Sicheiheitsorgane bei der Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung unterstützen. Weiterhin wird gesagt: Be¬
sonders unsere Volksernährung ruht auf so schmaler Grundlage, daß
jede gewaltsameE schütterung unseres bisherigen Ernährungssystems
eine Hungersnot herbcisührrn kann. Darum füge sich jeder such
weiterhin und williger noch, als es bisher vielfach der Fall war, den
durch die Not des Krieges erzwungenen Einschränkungen.

r riottenburg . Von des Mititärgefangenrn des hiesigen Lan-
dcsgesängnisses werden heute 32 Mann entlassen: es sind solche, die
wegen rein militärischer Vergehen in Strafe genommen sind. Die
wegen Diebstahls und anderer Delikte bestraften. Mtiitärpersomu sind
nicht begnadigt.

Letzte Nachrichten.
Anrsmmesrkimkt Luv See.

Wilhelmshaven , 13. November. WTB. Drahtb.
Heut nacht hat der Oberkommandierendsder englischenj

Flotte an den Chrs der deutschen Hochseeflotte einen Funk¬
spruch gerichtet, mit einem Kreuzer nach einem bestimmten
Ort zu fahren und dort mir dem englischen Vertreter zu-
lammenzurceffewo di; melieren Ausführungsbrstimmungen
für den Waffenstillstand zur See festgesetzt werden.

Unsere Räumung und dis feindliche Besetzung.
Haag , 13. Nov. Drahid. Aus belgischer Quelle

verlautet, daß die Alliierten noch3 Tage in ihren Stellungen
bleiben werden, worauf drr Vormarsch erfolgt. Täglich
sollen 16 Klm. Mückgekegt werdm. Also müffen die
Deutschen auch täglich 16 K!m. räumen. Am Sonntag
werden die Alliierten irr Brüssel und Antwerpen eintreffsr'.

Amtliches Ergebnis der S. Kriegsanleihe.
Berlin , 13. November. WTB. Das Ergebnis der

9. Kriegsanleihe beträgt nach den bisher vorliegenden
Meldungen ohne die zum Abtausch' eingezahlter Stier,n
Kriegsanleihen 10 Milliarden 373 Millionen Mark. Teil-
anzrig-n stehen noch aus, so daß sich der Gesamtheit«̂
noch etwas erhöhen dürfte. Im Hinblick auf dis schwieri¬
gen Verhältnisse, unter denen dis Kriegsanleihe aufgeregt
wsrde, muß dies Ergebnis, obgleich es an dis Resultate
Lei vsrangcgangenen Ansehen erklärlichrMrffe nicht heran-
reicht, doch als höchst befriedigend bezeichm! werden.

Für die TchrlftlettungverantwortlichPaul Sage , Nagold,
Drucku. Verlag der » . W. Zaifer'lchen Buchdruckeret«Karl Zatseri Nagold.

13. blov. 1918.
8tatt Lnrttzü.

Zckmerrerlüilt xedsn 'wir
Verwandten und Oreunden
die sclnnerrliclle diackricllt,
dass unser inni§§s1isdter Lolln,
Lruder, dielte und Lräutixarn

LrMMger
»D Lehrer

nacll kurzer, seligererXranlllleit verschieden ist.
In tieler Iraner

die Litern: Hauptlellrer ÜLlnxsr n.
die Lrüder: in Halle a. d. 8.,

I 'rleüi 'LvIt2. 2t . irn Leld,
vsrkarä

Oie Orant: Llvirs,
Leerdi § un § : Lainsta § NittaZ 2 Ollr.

Nagold , den 14. Noo. 1918.

— Verwandten, Freunden und Bekannten die
W schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann

Gottlieb Hiller. Kübler
nach kurzer schwerer Krankheit im Aller von 63
Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet:
die trauernde Gattin:Barbara Hiller , ged.Knaus.

Beerdigung  Freitag nachmittag2 Uhr.

Unterjettingeü, 13. Noo. 1918.

Danksagung.
Für dt« vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir durch de» schweren Verlust unserer beiden
lieben Eltern

Zahmes Niethammer, 2tmM« t
Friederike Niethammer, zeb.HM

^fahren durften sagen innigsten Dank
die trauernden Hinterbliebene».

Rohrdorf.
Martin Wagner

verkauft Samstag mittag
1 Uhr einen gebrauchten

Kochofen
sowie eine kleinere

WterschickmWile. l

Nagold.
Einen Wmf schöne

Milchschweine
verkauft Samstag, 16. Nov.
Moser z, „gr. Baum ".

«
«d,
r«
s
o

«Mt

Wildberg , den 13. Noo. 1918.

DsE
Für dielln Beweise herzlich'! TriinahWK bei

dem HinschrldeN meims liebe" unos:geßiichrn
Movrn'Z. ur.srrr» ir-ubesorgtm Baters. B:uder,
Schwager und Onllrl

Heinrich Kirchherr
La«VjäKera. D.

für die schönen Kranzspenden, dis zahlreiche Be¬
gleitung, insbesondere von Seiten ssmer Vorgesetzten
und Kollegen, ds» Kriezsr- und Milllärorrrins zu
seiner letzten Ruhestätte, sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Stadipfarrers und für den er¬
hebenden Gradgesznz bitten» ir aus diesem Wege
unsern herzlichen Dank entzs.zen zu nehmen.

Ebhanfe», 12. Noo. 1918.

Danksagung. I
Für die vrslm Beweise herzlicher TeilnahmeM

beim Hinscheiden meines lieben G riten, unseres«
lieben Dakers und Bruders M

Jakob Eisenhardt ^
sowie für die üostkeichen Worte des Herrn Pfarrers, M
für den erhebenden Gesang und sür die zahlreicheW
LeichknbsZLeitung von hier und auswärts und für W
die vielen Kranzspenden sagen wir unsern innWen "
Dank.
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Ragsld.
HMz«»Miis» :
2 Rüben¬
schneider,

, »i
versokieä. Noäelle,

noch gutes

KotM killiig.

Mädchen
für Küche und Haushalt

gesucht.
Angebots mit Lohn und

Zeugnissen erbittet
MÄaed Gerstner,

Pforzheim , Soethestr. 14.

Schwarzer,schwerer
Winter-

Aeberzieher
z» verkaufen.

3u erfragen bei drr Ge¬
schäftsstelled. Bl.

Walddsrf , den 13. Nss . !9t8

oes -Anzerge.
VerwÄrdtenu. Bekannten machen

wir dis überaus schm-'ztiche Mitki-
^ lung, daß mein '-über Gatts, unser

guter Ba:er, Bruder und Schwager

3üksb WM,Semeiider«
W im Alter von 57 Jahren nach schwerer

Krankheit sauft in dem Herrn entschlafen ist.
In titzfer Trauer
die Gattin: KaLhmrine Walz geb. BeMsr,
Lie Söhne: Gn - e» z. Zt. vermißt,

Johannes z. It . in Garnison,
Gottlob , Lehrer in Simmersseld,
Ulbert z. 3k. km Feld.

Beerdigung  Freitag nachmittag2 Uhr.

Nagold, den 12. Nos. 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden unsere«
lieben Kindes

Julie
für die trostreichen Worte dm Hrrm
Dekans, sür den schönen Gesang

und die Blumenspend-, für die zahlreiche Leichen-
begkeitung zu ihrer letzten Ruhestätte sagen herz¬
lichen Dank ^

die Eltern: Gottlob Renz mit Fra ».

vk. MÜ. N. KKS8Ä,
Oslepllon 3936 — Lebloss 8tr. 14

Kr kkSllevIlrMkdöilM«sü KeburttzdUke
bst 8VlN8 plAXKm'gliö!' »ufgsnommkn.

A8ik1xv «rsl»Slk » irÄLkL « K.
Obertalheim.

Verkaufe wegm Entbehrlichkeit eine ällers starke
und sehr gute

Milchkuh
mit dem Kalb.

Binzenz Wehle, Bauer.

zu mieten gesucht.
Zu erfragen in der Ge-

schäftsstelle ds. Bl.

GÜMingen.
Unterzeichneter verkauft

einen schönen 20 Monate
allen

Schaff-
Stier.
Christian Roller
zur Zeit in Urlaub

Unser Mitglied
G . Hiller , Kübler

istzeflorben.Beerdig ungFrei-
tag mitt.2Uhr.Zur Teilnahme
wird freundlichst eingeladm.
Sammlung bsimTrauerhrus.

Der Vorstand.
Rvrfelde «.

Ein Paar starke

^ochsen
gute Arbeiter
fetzt dem .Verkauf a«S
Mühlebefitzer Kesttzler,
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